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Zürich 1876. II. Jahrgang N?24. 10. Juni.

Sottjenulutt

33 e r a u t w o r 1 1 i dj c, W r b a f t i e u : 3fflu töötjli, ©tK^Igofft 29.

(ïrfajeiiit jeben ©owtftag. «riefe unb ©elbtr franfo.

3111e $8ftümter unb SudjbanbtunflCn netjmen 25cfle(limgcu entgegen; franto füv bic Sdnoei}: füv 6 TOouatc &t. 5, für 12 Senate gr. MM für ba«

übrige gurofia, für CFgtutttn unb bic bereinigten Staaten 9lotbamerifa'« per 6 ïHouate gr. 7, für 12 Womit gr. 13. 50; für Siibomerifa, HfiCB uub

Slnftralicit per 6 SDimtatc gr. 12, »er 12 »coiiate gr. 22. Siujelnc Sillium cm 25 45t«.

Ob feiner Äälte, feiner «Höffe,

£>at man berfdjimbft ben Iwlben 9Jcai,

gê fam ber Sunt Soll 9tobleffe

(Srijört er fofort baê ©efdjrei.
Set Rimmel blaut, fo blau mie feiten,
Sie Sonne fdjeint, fo fd)ön Wie nie;
Unb bennod) mieber nidjtê als ©djelten
Unb ftramneln mit bem Barabtuie.

6ê tft fo beiß! fd)altt§ in ber 9Junbe;
Ser ©ultan felbft bebautet baë,
Unb gibt in feinem Slerger »Tunbe,

ßr fet)n' nad) ©djatien ftd) eiroas.
So<b ©borten, felbft mit Slumenbuften,
6rfrifd)en nid)t, mie er ftdj's benft;
Drum bat er fid), um p berlüften,
Soll äöebmutb fetber aufgeljenlt.

Inbraffb. aud), ber fdjlaue Weier,
Ser fra|t »erlegen ftd) baê #aar,
68 fdjeint ibm felbft ntà)t meb> gefjeuer,

Sie |>u)e nimmt it)n ganj unb gar.
6r träumte felbft bont SBetter mad)en
Unb jifdjelts anbern in baS Ob>-
O 5ßed), nun tönt ein BoSr)aft 2ad)en,
SSßeil fein gjrojelt jura ©djlufj erfror!

9îut ©ortfdjatoff tarn gern in £>t$e,

93er £>i|c }tel)t ftd)'ê fjerrlid) auê;
Sa fömmt 3o!f)n Sull mit fiü)lera SSBifce,

3eigt lädjelnb auf baS ©artenljauS.
Ser fronte Wann" ging ab mit ïobe
Unb ÜWitrab ftfct bebaglict) warm;
3umartcn bie aud) ber marobe,

SaS get)t ju lang, bafj ©ott erbarm

6o geljt'S, fo gefjt'S bei allen Singen,
©efajeb/ roaê Witt, S'tft niemals red)t;
©elbft Cismar et fann nid)t aKeë jwingen,
flucti 50Î a t) o tt niebt, ber alte $ed)t.
3a, felbft in Sern bat man ju Sagen,

Seim Seften gebt'S oft fdjtef unb Irutnm.
2BaS ntt|i ber Batet fletfjtg Sagen,

gdflt immerfort baS #äuSlem um!

Saê SBetter tft an »Kern fd)utbig i

Saê fd)iebt bie Singe freuj unb quer!
Senn Äälte mad)t ja ungebulbig,
^înb £ifce jebe Sirbett ferner.
(SS gibt nid)t aus beim beften SHMflen,

Sie @ad)e will ntä)t Don ber ftanb.
»Tommt, greunbe, lajjt ben Surft un§ ftiBen,

Seim ©la« gebeifjt ba« Saterlanb !"

L

Âàk >87k. 10. ài.

Wochenblatt.

P e r a n t ,r v i l I i ch e N ^ d -i k l i e u : Ira» Nötzli, Strehlgafiê 29.
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Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen enlgegen; fraak» sue die Schweiz: sin <i Monalc Fr. 5, fur t2 Monale Fr. >«>; für d,s
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Ob seiner Kälte, seiner Nässe,

Hat man verschimpft den holden Mai,
Es kam der Juni Voll Noblesse

Erhört er sofort das Geschrei.

Der Himmel blaut, so blau wie selten.
Die Sonne scheint, so schön wie nie;
Und dennoch wieder nichts als Schelten
Und strampeln mit dem Parapluie.

Es ist so heiß! schallts in der Runde:
Der Sultan selbst behauptet das.
Und gibt in seinem Aerger Kunde,
Er sehn' nach Schatten sich etwas.
Doch Schatten, selbst mit Blumendüften,
Erfrischen nicht, wie er sich's denkt;
Drum hat er sich, um zu verliiften,
Voll Wehmuth selber aufgehenkt.

And ras s y auch, der schlaue Meier,
Der kratzt verlegen sich das Haar,
ES scheint ihm selbst nicht mehr geheuer,

Die Hitze nimmt ihn ganz und gar.
Er träumte selbst vom Wetter machen
Und zischelts andern in das Ohr.
O Pech, nun tönt ein boshaft Lachen,
Weil sein Projekt zum Schluß erfror!

Nur Gortschakoff käm gern in Hitze,
Bei Hitze zieht fich's herrlich aus;
Da kömmt John Bull mit kühlem Witze,
Zeigt lächelnd auf daS Gartenhaus.
Der kranke Mann" ging ab mit Tode

Und Mûr ad sitzt behaglich warm;
Zuwarten bis auch der marode,
DaS geht zu lang, daß Gott erbarm

So geht'S, so geht's bei allen Dingen,
Gefcheh' was will, S'ist niemals recht;
Selbst Bismarck kann nicht alles zwingen.
Auch Mahon nicht, der alte Hecht.

Ja, selbst in Bern hat man zu klagen.

Beim Besten geht's oft schief und krumm.
Was nützt der Väter fleißig Tagen,

Fällt immerfort das HäuSlein um!

Das Wetter ist an Allem schuldig!
Das schiebt die Dinge kreuz und quer!
Denn Kälte macht ja ungeduldig,
ìnd Hitze jede Arbeit schwer.

ES gibt nicht aus beim besten Willen,
Die Sache will nicht von der Hand.
Kommt, Freunde, laßt den Durst uns stillen,

Beim Glas gedeiht daS Vaterland!"
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